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Kolleginnen und Kollegen!

Wir stehen heute hier in Osna-
brück, um gegen die Politik nach 
Gutsherrenart von Möllring und 
Co zu protestieren. 

Herr Möllring empfindet unsere 
Forderungen nach 8% Lohn-
erhöhung und mindestens 200 
Euro als unzumutbar!

Aber nach Jahren von Reallohn-
verlusten, nach Streichen von 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld 
reicht es uns jetzt!

Personalabbau durch so ge-
nannte Reformen, Arbeitsbelas-
tung bis an die Schmerzgrenze 
in Schulverwaltung und Schu-
len – die Landesregierung beu-
tet die Beschäftigten bis an die 
Grenze der Dienstfähigkeit aus.

Sie enthält den Kolleginnen und 
Kollegen ihren verdienten Lohn 
vor.

Befristete und geringfügige Be-
schäftigungsverhältnisse, die 
den Betroffenen keine Lebens-
perspektive eröffnen, sind auch 

an den Schulen in Niedersachen 
an der Tagesordnung.

Feuerwehrkräfte mit befristeten 
Verträgen, Pädagogische Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
an den Grundschulen oder Ho-
norarkräfte im Nachmittagsan-
gebot  - mit schlechten Arbeits-
bedingungen soll Druck auf alle 
anderen Beschäftigten gemacht 
werden

– damit Forderungen  nach Ar-
beitsentlastung und nach Lohn-
erhöhungen im Keim erstickt 
werden 
– das ist das Ziel. 

Das Land Niedersachsen be-
handelt seine Beschäftigten

ob Erzieherin oder Erzieher, -
ob Sozialpädagogin oder So- -
zialpädagoge
ob Schulassistentin oder  -
Schulassistent,
ob Lehrerin oder Lehrer -

so als wäre Fürsorge ein Fremd-
wort.

Nach jahrelanger Berufserfah-
rung wird man in die niedrigste 
Stufe 1 eingestuft, werden päd-
agogische Arbeit und Erfahrung

nicht als förderliche Zeiten für 
eine bessere Bezahlung aner-
kannt.

Darin ist Niedersachsen Spitze!

Wer soll denn als Vertretungs-
lehrerin oder Vertretungslehrer 
mit 900 € auskommen?
Man verfährt seine 900 € für 
Sprit und Autokosten zwischen 
Wohnort und Schule!
Nach sechs Wochen Vertrag 
wird man wieder Hartz IV – 
Empfänger! 
Das ist Realität in Niedersach-
sen!

Wie soll ein Sozialpädagoge auf 
einer halben Stelle mit wenigen 
hundert € eine Familie ernäh-
ren?

Dabei werden Sozialpädagogin-
nen und -pädagogen an Schu-
len dringend gebraucht.

Herr Möllring, wenn Sie feststel-
len, es bestehe im Bezug auf 
Lohnerhöhungen kein Hand-
lungsbedarf, dann zeigt das nur, 
dass Sie keinen blassen Schim-
mer von der Lebensrealität der 

Streik am 10. Februar an der Anne-Frank-Schule
Rede von Dieter Knutz
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Das Zitat

„Die Jugend liebt heutzutage den Luxus. Sie 
hat schlechte Manieren, verachtet die Autorität, 
hat keinen Respekt vor den älteren Leuten und 
schwatzt, wo sie arbeiten sollte. Die jungen Leute 
stehen nicht mehr auf, wenn Ältere das Zimmer 
betreten. Sie widersprechen ihren Eltern, schwa-
dronieren in der Gesellschaft, verschlingen bei 
Tisch die Süßspeisen, legen ihre Beine überein-
ander und tyrannisieren ihre Lehrer.“

Sokrates, gr. Philosoph, 470-399 v. Chr.

Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer im Dienst des Landes 
Niedersachsen haben.

Kein Wunder, wenn sich Bewer-
berinnen und Bewerber vom 
Land Niedersachsen abwen-
den!

Es ist doch ein Skandal, dass an-
gesichts des Milliardenschirms 
für die so genannten Not leiden-
den Banken eine Lohnerhöhung 
von 8% und eine Mindestzah-
lung von 200 € eine unzumutba-
re Forderung der Gewerkschaf-
ten sein sollen.

Angesichts der Zumutung ei-
ner misslungenen Schulverwal-
tungsreform, 
angesichts der zusätzlichen Be-
lastung der Schulen mit Verwal-
tungsaufgaben, 

noch Kolleginnen und Kollegen 
dafür bestrafen will, dass sie 
sich auf eigene Kosten durch 
Teilzeit eine Arbeitszeitverkür-
zung erkaufen, um in ihrem an-
strengenden Beruf durchhalten 
zu können, der – Kolleginnen 
und Kollegen - verspielt auch 
noch den letzten Rest des Ver-
trauens!

Herr Möllring und Herr Wulff, die 
Wut der Kolleginnen und Kolle-
gen wächst! 

Glauben Sie nicht, dass es bei 
den Demonstrationen wie am 
08.Mai 2009 und am 03. Febru-
ar bleibt. 

Unsere Aktionen bis zu den 
nächsten Verhandlungen sind 
eine letzte Warnung!

Wir fordern unser Recht:
8% und eine Einmalzahlung 
von 200 €.

Auf nach Hannover, machen wir 
denen da Dampf!!!

angesichts der chronischen per-
sonellen Unterversorgung der 
Schulen 
ist das Land Niedersachsen ge-
angesichts der chronischen per-
sonellen Unterversorgung der 
Schulen 
ist das Land Niedersachsen ge-
genüber den Beschäftigten in 
der Pflicht zusätzlich 2000 Stel-
len zu schaffen und die Kollegin-
nen und Kollegen anständig zu 
bezahlen. Gutes Geld für gute 
Arbeit. 

Lohnerhöhungen und eine ak-
tive Arbeitsmarktpolitik mit der 
Schaffung zusätzlicher Stellen 
sind ein nachhaltiges Konjunk-
turprogramm. 

Wer stattdessen versucht durch 
Taschenspielertricks an Arbeits-
zeitkonten zu drehen, wer auch
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„Eine Schule für Alle“-Aktion des Kreisverbandes 
in der Großen Straße am 13. Juni


